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Arbeitsverdichtung – wissenschaftliche 
Erschließung eines (un)bekannten Konstrukts 

Key Facts 

•	 Der Begriff Arbeitsverdichtung stellt eine konzeptionelle Brücke dar, die 
den Zusammenhang zwischen neuen Formen der Arbeit und der Gesund-
heit sowie Leistung vermitteln könnte 

•	 Arbeitsverdichtung geht über eine hohe Arbeitsmenge und Zeitdruck 
hinaus und umfasst mehrere Facetten 

•	 Betriebliche und individuelle Strategien sind zentrale Ansatzpunkte zum 
Umgang mit einer hohen Arbeitsverdichtung 

Autor und Autorin 

  Roman Soucek 
  Amanda Sophie Voss 

Arbeitsverdichtung wird oft im Zusammenhang mit der zunehmenden Digitalisierung und Flexibi-
lisierung genannt und mit negativen Folgen für die Gesundheit und Leistung assoziiert. Mit dem 
Prozessmodell zur Arbeitsverdichtung wurde dieses Thema für Forschung und Praxis erschlossen 
und Instrumente zur Erfassung der Arbeitsdichte entwickelt. 

M it der voranschreitenden Digi­
talisierung und Vernetzung 
erfährt die Arbeitswelt einen 

grundlegenden Wandel. Die Zusammen­
arbeit innerhalb und zwischen Unterneh­
men erfolgt zunehmend virtuell. Informa­
tion und Kommunikation sind nicht mehr 
an einen Arbeitsplatz gebunden, sondern 
werden mit Notebooks und Smartphones 
zu einem „ständigen Begleiter“. Infolge der 
Pandemie etablierte sich das Homeoffice 
als weiterer Arbeitsort, sodass sich die 
räumliche und zeitliche Trennung zwi­
schen Arbeitsleben und Berufsleben wei­
ter auflöst. 

Dieser Wandel der Arbeitswelt geht einer­
seits mit positiven Entwicklungen einher. 
Den Beschäftigten wird der Zugang zu einer 
Vielzahl von Informationen erleichtert und 
die Zusammenarbeit wird flexibler und mo­
biler. Arbeitswege entfallen und die Verein­
barkeit von Beruf und Familie ist scheinbar 
einfacher geworden. Andererseits bergen 
diese Entwicklungen eine Gefahr für das 
Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit 
von Beschäftigten. Insbesondere sind sie 

mit einem höheren und beschleunigten 
Aufkommen von Informationen sowie 
Aufgaben und einer Entgrenzung zwischen 
Arbeitsleben und Privatleben konfrontiert, 
was deren psychische Gesundheit gefähr­
den kann. 

Die Anforderungen der neuen Arbeitswelt 
werden oft mit dem Begriff der „Arbeitsver­
dichtung“ in Verbindung gebracht. Dieser 
Begriff bringt zum Ausdruck, dass Beschäf­
tigte in zunehmenden Maßen mit einer ho­
hen Arbeitsmenge und Zeitdruck konfron­
tiert sind. Allerdings wird der Begriff der 
Arbeitsverdichtung bisher nicht einheitlich 
verwendet und es ist nicht klar, ob es sich 
dabei um eine Ursache oder Folge von Be­
lastungen für Beschäftigte handelt[1], was 
sich nach einer Sichtung bestehender Fra­
gebögen herausstellte. Beispielsweise wur­
de Arbeitsverdichtung mit verschiedenen 
Ursachen assoziiert (zum Beispiel „Due 
to digital technologies at the workplace, 
I have more work than before“[2] oder mit 
negativen Konsequenzen für die Gesund­
heit (zum Beispiel „The time intensity of 
my work has become more stressful“)[3]. 

Zur Erforschung des Phänomens der 
Arbeitsverdichtung war deswegen eine 
grundlegende konzeptuelle Klärung 
notwendig, die im Rahmen des Projekts 
„Zusammenstellung von Verfahren zur 
Ermittlung von neuen Formen der Arbeits­
verdichtung und ihren Folgen sowie von 
Maßnahmen zur Prävention (AVENUE)“ 
vorgenommen wurde. Dies umfasste zu­
nächst die Ausformulierung eines For­
schungsmodells zur Arbeitsverdichtung, 
das eine klare Trennung zwischen Ursa­
chen, Formen und Konsequenzen von Ar­
beitsverdichtung vornimmt. Anschließend 
wurde eine Differenzierung unterschied­
licher Facetten von Arbeitsverdichtung 
vorgenommen, die mit der Entwicklung 
eines Fragebogens zur Erfassung von Ar­
beitsdichte einherging. 

Prozessmodell zur 
Arbeitsverdichtung 

Die wissenschaftliche Erschließung und 
Präzisierung des Begriffs der Arbeitsver­
dichtung wurde mit dem Prozessmodell 
zur Arbeitsverdichtung vorgenommen.[4] 
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Im Zentrum des Modells steht die Arbeits­
dichte, die klar von den Ursachen und Kon­
sequenzen abgegrenzt ist. Der Begriff der 
Arbeitsdichte soll dabei zum Ausdruck 
bringen, dass es sich um einen momen­
tanen Zustand handelt, der an verschie­
denen Arbeitstagen unterschiedlich aus­
geprägt sein kann. Im Gegensatz dazu ist 
Arbeitsverdichtung als dynamische Ent­
wicklung zu verstehen, innerhalb derer 
sich die Arbeitsdichte steigert. 

Das Modell wird in Abbildung 1 veran­
schaulicht und wurde im Grundlegenden 
empirisch bestätigt.[5] Es handelt sich da­
bei um ein konzeptionelles Modell, das 
zwischen Ursachen, Formen und Konse­
quenzen sowie zwischen Anforderungen 
und Ressourcen unterscheidet. Durch die 
Abgrenzung der unterschiedlichen Fakto­
ren erfolgt eine klare konzeptionelle Zuord­
nung, sodass keine mehrfache Assoziation 
der Konstrukte erfolgt, so wie es anhand 
der bisherigen Fragebögen beschrieben 
wurde. Die im Modell genannten Einfluss­

größen und Strategien sind dabei nicht er­
schöpfend und können um zusätzliche Va­
riablen erweitert werden. 

Abbildung 1: Prozessmodell zur Arbeitsverdichtung 
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In dem Modell kommen als Ursachen der 
Arbeitsdichte neue Formen der Arbeit in 
Betracht, die beispielsweise durch eine zu­
nehmende Digitalisierung und Flexibilisie­
rung des Arbeitslebens geprägt sind. Inwie­
weit diese neuen Arbeitsformen zu einer 
höheren Arbeitsdichte führen, hängt wie­
derum von betrieblichen Strategien ab, die 
den Umgang des Unternehmens mit den 
neuen Formen der Arbeit und sonstigen 
Entwicklungen beschreiben. Beispielswei­
se könnten Beschäftigte mit einem größe­
ren Handlungsspielraum dem hohen Flexi­
bilisierungsgrad der neuen Arbeitsformen 
besser begegnen, sodass dieser in vermin­
dertem Maße zu einer hohen Arbeitsdich­
te führt. Andersherum kann eine fehlen­
de technische Ausstattung dazu führen, 
dass sich die Anforderungen der neuen 
Arbeitsformen verstärkt in einer hohen 
Arbeitsdichte niederschlagen. Inwieweit 

die Arbeitsdichte negative Konsequenzen 
nach sich zieht, hängt wiederum von den 
individuellen Strategien der Beschäftigten 
ab, die den Umgang mit der Arbeitsdichte 
abbilden. So könnten individuelle Ressour­
cen wie ein hohes Maß an Selbstorganisa­
tion oder Selbstregulation dazu beitragen, 
dass selbst eine hohe Arbeitsdichte bewäl­
tigt wird und nicht zu negativen Konse­
quenzen führt. Als Konsequenzen führt das 
Modell zur Arbeitsverdichtung das psychi­
sche Wohlbefinden oder maladaptives Ver­
halten (zum Beispiel Drogenmissbrauch) 
als gesundheitliche Folgen an. Weiterge­
hende Konsequenzen betreffen die Leis­
tung beispielsweise in Form einer hohen 
Produktivität oder geringen Fehlerquote. 

Zusammengefasst beschreibt Arbeitsver­
dichtung die Veränderung der Arbeits­
dichte infolge neuer Anforderungen. Die 
Arbeitsdichte stellt dabei eine vermittelnde 
Größe dar, die den Zusammenhang zwi­
schen neuen Formen der Arbeit und Konse­
quenzen für die Gesundheit und Leistung 
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erklären kann. Diese Zusammenhänge kön­
nen durch betriebliche und individuelle 
Strategien beeinflusst werden, wobei eine 
ungünstige Kombination von Anforderun­
gen und Ressourcen negative Konsequen­
zen für Gesundheit und Leistung nach sich 
ziehen kann. 

Facetten der Arbeitsdichte 

Arbeitsverdichtung wird oft mit einer ho­
hen Menge an Aufgaben unter Zeitdruck 
assoziiert.[6] Allerdings wird dadurch die 
Komplexität dieses Konstrukts nicht voll­
ständig erfasst. Deswegen erfolgte im Rah­
men des Projekts AVENUE eine inhaltliche 
Eingrenzung von Arbeitsdichte. Auf Grund­
lage einer umfassenden Literaturrecherche 
wurden Gespräche mit betrieblichen Fach­
leuten geführt (zum Beispiel Personalfach­
kräfte, Betriebsrat, betriebliches Gesund­
heitsmanagement) sowie Beschäftigte zu 
Workshops eingeladen. Diese Gespräche 
resultierten in einer großen Sammlung von 
Aussagen (möglichen Fragebogenitems), 
die mit dem Begriff der Arbeitsverdichtung 
assoziiert wurden. Um diese Information 
zu komprimieren, wurden explorative 
und konfirmatorische Faktorenanalysen 
in mehreren empirischen Untersuchungen 
durchgeführt, die schließlich in sieben ab­
gegrenzten Facetten der Arbeitsdichte re­
sultierten.[7] Entsprechend diesen sieben 
Facetten kann sich Arbeitsdichte in einer 
hohen Menge an Aufgaben zeigen, die in 
einem gewissen Zeitraum zu erledigen sind 
(Menge), in Aufgaben, die parallel bearbei­
tet werden müssen (Gleichzeitigkeit) oder 
zeitlich gehäuft auftreten (Arbeitsspitzen). 
Charakteristisch für eine hohe Arbeits­
dichte kann auch ein hohes Ausmaß an 
Abstimmung mit anderen Beschäftigten 

sein (Interdependenz). Weitere Facetten 
betreffen hinderliche Faktoren, wie etwa 
ein hohes Ausmaß an Unterbrechungen 
(Unterbrechungen), fehlende Klarheit hin­
sichtlich der eigenen Rolle und den Aufga­
ben (Unklarheit) sowie die Erreichbarkeit 
für berufliche Angelegenheiten außerhalb 
der regulären Arbeitszeit (erweiterte Er­
reichbarkeit). 

Die Differenzierung zwischen verschiede­
nen Facetten der Arbeitsdichte lässt eine 
spezifische Beschreibung der jeweiligen 
Situation am Arbeitsplatz zu und ermög­
licht die Anwendung bei einer Vielzahl von 
unterschiedlichen Tätigkeiten. Durch die 
Zerlegung in einzelne Facetten können im 
Anschluss gezielte Maßnahmen abgeleitet 
werden. 

Erfassung von Arbeits
verdichtung 

Im Rahmen der Gespräche der Expertin­
nen und Experten und empirischen Un­
tersuchungen wurde ein Fragebogen zur 
Arbeitsdichte entwickelt, der die sieben 
Facetten der Arbeitsdichte mit insgesamt 
21 Items erfasst. Entsprechend dem Pro­
zessmodell zur Arbeitsverdichtung wur­
de auf eine Verknüpfung von neuen For­
men der Arbeit (zum Beispiel Arbeiten im 
Homeoffice) und Facetten der Arbeitsver­
dichtung (zum Beispiel erweiterte Erreich­
barkeit) innerhalb der Items verzichtet. 
Dadurch sollte zum einen eine suggestive 
Itemformulierung verhindert werden und 
zum anderen sollten die Ursachen und Ar­
beitsdichte unabhängig voneinander er­
fasst werden. Dies ermöglichte eine empi­
rische Überprüfung, inwieweit die neuen 
Formen der Arbeit tatsächlich mit einem 

höheren Ausmaß an Arbeitsdichte einher­
gehen. Der Fragebogen wurde empirisch 
validiert[8] und kann auf der Plattform zur 
Arbeitsdichte ausgefüllt werden (siehe 
Infokasten). 

Auf Grundlage des Fragebogens zur Arbeits­
verdichtung wurden ergänzend Bilderska­
len zur Arbeitsverdichtung entwickelt und 
validiert, die eine differenzierte Einschät­
zung der unterschiedlichen Facetten der 
Arbeitsdichte erlauben.[9][10] In Abbildung 
2 ist die Bilderfolge der Facette Unterbre­
chungen zu sehen. Die beiden lang gezoge­
nen Klebezettel symbolisieren dabei zwei 
Aufgaben, die durch verschiedene Ereig­
nisse unterbrochen werden, wie etwa Tele­
fonanrufe, E-Mails oder Besuch von Kolle­
ginnen und Kollegen. 

Abbildung 2: Bilderskalen zur Arbeitsdichte 
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Die Bilderskalen wurden von Soucek und 
Voss[11] unter einer CC BY-NC-ND-Lizenz 
veröffentlicht, die eine Weiterverbreitung 
der Bilder mit Nennung des Urhebers, 
aber keine Bearbeitung oder kommer­
zielle Nutzung erlaubt. Die Bilderskalen 

Zusammengefasst 
beschreibt Arbeits­
ver dichtung die 
Veränderung der 
Arbeits dichte in­
folge neuer Anfor­
derungen.“ 
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ermöglichen einen niederschwelligen Zu­
gang zum Thema Arbeitsverdichtung und 
eignen sich für den praxisorientierten Ein­
satz in unterschiedlichen Formaten, wie 
etwa in Interviews oder Workshops. Auf 
der Plattform zur Arbeitsverdichtung wur­
de eine Broschüre veröffentlicht, die kon­
krete Beispiele und Anleitungen für den 
Einsatz der Bilderskalen im Rahmen eines 
Workshops enthält.[12] 

Arbeitsdichte in der 
Gefährdungsbeurteilung 

Im Rahmen des Projekts AVENUE konnte 
die Arbeitsdichte als relevanter Belastungs­
faktor für die psychische Gesundheit von 
Beschäftigten bestätigt werden.[13] Daher 
liegt es nahe, Arbeitsdichte im Rahmen der 

Gefährdungsbeurteilung psychischer Be­
lastung zu berücksichtigen, wie sie gemäß 
§ 5 im Arbeitsschutzgesetz vorgeschrieben 
ist. Die vorhandenen Materialien und Ins­
trumente auf der Plattform zur Arbeitsver­
dichtung (siehe Infokasten) lassen sich in 
die ersten drei Schritte des Prozesses der 
Gefährdungsbeurteilung psychischer Be­
lastungen einbinden (Ermittlung und Be­
urteilung von Gefährdungen sowie Ge­
staltung von Maßnahmen). Dabei können 
beispielsweise der Fragebogen oder die 
Bilderskalen zur Arbeitsdichte verwendet 
werden, um entsprechende Gefährdungen 
zu ermitteln. Auf der Plattform zur Arbeits­
verdichtung ist eine automatisierte Aus­
wertung hinterlegt, die eine differenzierte 
Ermittlung und Beurteilung für die ein­
zelnen Facetten der Arbeitsdichte bereit­
stellt. Schließlich sind auf der Plattform 
bestehende Maßnahmen zum Umgang mit 
einzelnen Facetten der Arbeitsdichte auf­
geführt und beschrieben, was die Gestal­
tung und Implementierung eigener Maß­
nahmen unterstützt. Das Vorgehen ist in 
der Broschüre zur Arbeitsverdichtung und 
auf der Plattform detaillierter erläutert.[14] 

Zusammenfassung 

Neue Formen der Arbeit können sich in ei­
ner höheren Arbeitsdichte niederschlagen 
und sich auf die Gesundheit und Leistung 
auswirken. Arbeitsdichte umfasst mehrere 
Facetten, die die Ableitung von Ursachen 
und Gegenmaßnahmen erleichtern. Im 

Umgang mit einer hohen Arbeitsdichte 
sind betriebliche und individuelle Stra­
tegien zentrale Ansatzpunkte. Die Instru­
mente und die Plattform zur Arbeitsver­
dichtung aus dem Projekt AVENUE können 
betriebliche Fachleute dabei unterstützen, 
Arbeitsverdichtung im Betrieb zu themati­
sieren und in den Prozess der Gefährdungs­
beurteilung einzubinden. � ←

Plattform zur Arbeitsverdichtung 

Im Rahmen des Projekts AVENUE wurde 
eine Plattform zur Arbeitsverdichtung 
entwickelt, auf der bisherige Verfahren 
zur Diagnose und Intervention zum 
Thema Arbeitsverdichtung zusammen-
gestellt sind. Darüber hinaus werden 
weiterführende Materialien zur Verfü-
gung gestellt, wie etwa ein Fragebogen 
zur Arbeitsdichte mit automatisierter 
Auswertung und Interpretation der 
Ergebnisse sowie Materialien zur Ge-
staltung eines Workshops zur Arbeits-
verdichtung. 

Die Plattform richtet sich an betriebliche 
Akteurinnen und Akteure im Bereich 
Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz (zum Beispiel betriebliches 
Gesundheitsmanagement, Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit, betriebsärztlicher 
Dienst, Personalfachkräfte) und soll 
diese im Umgang mit Arbeitsverdichtung 
unterstützen. Weitere Informationen sie-
he unter:   www.arbeitsverdichtung.de 
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